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5

Ka pi tel I

Bri an na

eins»Pass auf, fel isa«, sage ich, »da ist es ge fähr lich.«
Ich will nach ih rer Hand grei fen, um sie von dem wack-

lig aus se hen den Mau er sims weg zu zie hen. Aber fel isa 
macht blitz schnell ei nen Schritt zur Sei te.

»Ge fähr lich ist höchs tens dein Blick, Alien«, sagt sie 
und starrt mich an.

»Gru se lig, wie sei ne Au gen glü hen«, pflich tet ihr Jes sica 
bei. »Als ob er nicht ganz rich tig ver drah tet wäre.«

»Ar vid«, mischt sich auch noch Lena ein, »was ist das 
über haupt für ein Name?«

»Na, eben ein Alien-Name«, sagt fel isa und pus tet sich 
eine schwar ze Haar sträh ne vom lin ken Auge weg.

»Oder ganz ein fach mein Name?«, schla ge ich vor.
Jetzt star ren mich alle drei an. Ab wei send, aber gleich-

zei tig eine Spur ängst lich, so als hät te ich sie ir gend wie 
be droht.

»Ist ja schon gut«, sage ich. »Ich dach te nur …«
Ich bei ße mir auf die un ter lip pe. Schließ lich kann ich 

fel isa nicht gut er zäh len, was ich ge ra de erst vor ein paar 
Au gen bli cken vor mir ge se hen habe: wie sie rück wärts 
über die se Mau er ü ber res te stol pert. Wie sie den stei len 
Hang run ter kol lert und ein gan zes Stück wei ter un ten in 
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ei ner Art fels rin ne lie gen bleibt. Sie wür de mich sonst nur 
für noch ab ge dreh ter hal ten als so wie so schon. und na tür-
lich wür de sie mir nicht glau ben, dass mir so et was schon 
mehr als ein mal pas siert ist: Wie in ei nem al ten Schwarz-
Weiß-film sehe ich schat ten haft ir gend ei ne Sze ne vor mir, 
die sich kurz da rauf in Wirk lich keit mehr oder we ni ger ge-
nau so ab spielt.

Ge ra de in die sem Mo ment macht fel isa ei nen hal ben 
Schritt nach hin ten, stol pert und ver liert das Gleich ge-
wicht. Ihre Au gen wer den groß, sie fuch telt mit den Ar-
men und fällt rück wärts über den Mau er sims.

Mit ei nem Sprung bin ich bei den Über res ten des ur al-
ten Ge mäu ers, das mir ge ra de so bis zu den Kni en reicht. 
Da un ten liegt fel isa, ganz ge nau wie ich es eben vo raus-
ge se hen habe.

Der Wind pfeift um fels za cken und Mau er bro cken hier 
oben auf dem Mount Bran don. frau Kro fin ger, un se re Leh-
re rin, ist mit dem Rest der Klas se längst in der Ru i ne des 
alt i ri schen Son nen gott tem pels ver schwun den. Von links 
her, tief un ter uns, schickt der At lan tik eine schaum ge krön-
te Rie sen wel le nach der an de ren ge gen das Steil ufer an der 
West küs te Ir lands. Noch aus die ser Höhe ist das Don nern 
der Wel len zu hö ren, wenn sie ge gen die fels wand kra chen 
und zu Mil li ar den Trop fen zer plat zen. Mö wen krei schen 
und schie ßen im Sturz flug auf das Meer hi nab.

»Bleibt hier«, sage ich zu Jes sica und Lena, »ich klet te-
re run ter und hel fe ihr.«

Sie schau en sich um, wech seln dann hilfl o se Bli cke. An-
schei nend ist Jes sica so  we nig wie Lena ver ses sen da rauf, 
den rut schi gen Hang hi nun terzu kra xeln, um ih rer bes ten 
freun din wie der auf die füße zu hel fen.

Schließ lich zuckt Jes sica mit den Schul tern. »Aber 
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schnell«, sagt sie zu mir in ei nem Ton fall, als ob ich ei ner 
der Gärt ner bei ihr zu Hau se wäre. Oder so gar ei nes der 
quie ken den Ras se hünd chen, die ihre Mut ter manch mal 
mit bringt, wenn sie Jes sica von der Schu le ab holt. In ei-
nem Rie sen-SuV, der be stimmt drei mal so viel ge kos tet 
hat, wie mei ne Mut ter das gan ze Jahr über ver dient.

Ir gend wie ha ben sie schon recht, den ke ich. für fel isa 
und ihre freun dinnen bin ich ein Alien. Nicht nur weil um 
mich he rum manch mal spuk haf te Din ge pas sie ren. und 
nicht nur, weil ich so dünn und blass bin, mit Haa ren wie 
flachs und grü nen Au gen, die wirk lich ein biss chen wie 
Kont roll lam pen bei ei nem Ro bo ter aus se hen. Son dern 
viel leicht auch des halb, weil ich mit mei ner Mut ter in ei-
ner ziem lich arm se li gen Miet woh nung lebe – statt in ei ner 
Vil la mit Park oder zu min dest in ei nem ge die ge nen Ein-
fa mi li en haus wie fast alle an de ren in un se rer Klas se. Der 
9c am Wohl that-Gym na si um in Ber lin Ste glitz. In un se-
rem Stadt teil gibt es vie le »gute« und ein paar »we ni ger 
gute Ecken«, und der Teil der Pfalz gra fen stra ße, in dem ich 
woh ne, ge hört ein deu tig zu den we ni ger gu ten. Je den falls 
in den Au gen von Jes sica & Co.

Wäh rend mir die se Ge dan ken durch den Kopf ge hen, 
klet te re ich schon die stau bi ge Bö schung hi nun ter. Im 
nächs ten Mo ment kau e re ich ne ben fel isa. Sie sieht mich 
mit ei nem be nom me nen Lä cheln an, als ver such te sie, sich 
zu er in nern, wo her sie mich kennt.

»Ich bin’s – Ar vid«, sage ich.
Sie hört schlag ar tig auf zu lä cheln.
»Der Alien aus der 9c«, füge ich hin zu und mus te re be-

sorgt ih ren lin ken fuß. Er sieht ir gend wie ver dreht aus, 
und als ich mit zwei fin gern ganz sach te ih ren Knö chel 
be rüh re, stöhnt fel isa auf.
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»Lass das, Idi ot«, presst sie her vor. »Du tust mir weh, 
ver dammt noch mal!«

Ich hole tief Luft. Ich bin in dich ver liebt, fel isa, den ke 
ich, aber heißt das, dass du mich für den Rest mei nes Le-
bens be schimp fen darfst?

Ei nen Au gen blick lang grüb le ich an die ser fra ge he rum, 
dann las se ich es wie der sein. Schließ lich weiß ich nicht 
ein mal, wie ich fel isa auf ihre füße hi even soll, ohne dass 
sie gleich aufs Neue los ze tert.

Su chend sehe ich mich um – weit und breit kein Ast, 
kein Stock, auf den sie sich beim Auf ste hen stüt zen könn-
te. Ich ver dre he mir halb den Na cken und schaue zu Jes-
sica und Lena hi nauf, die in er starr ter Hal tung über die 
Mau er ge beugt sind. Auf die sem selt sa men Berg wächst 
kein Baum, nicht mal ein ei ni ger ma ßen so li der Busch. Nur 
staub grau es Gras, das ei nen zä hen Ein druck macht, und 
halb tote farn we del.

Bei al len alt i ri schen Zau ber pries tern – wie soll ich fe-
lisa nur den Hang wie der hi nauf bug sie ren? Wahr schein lich 
wür de sie lie ber für den Rest des Ta ges auf dem un be que-
men Stein bo den lie gen blei ben, als frei wil lig ei nen Arm 
um mei ne Schul tern zu le gen.

Wie der schaue ich mich nach links und rechts um – und 
ge ra de da taucht der Mi ni a tur-Zie gen bock auf. Mit all dem 
pein li chen Drum und Dran, wie je des Mal, wenn er plötz-
lich vor mir aus dem Bo den wächst. Mit ge dämpf tem Don-
ner und win zi gen Blit zen wie beim Tisch feu er werk. und 
mit dem gräss li chen Ge stank, der je des Mal noch Stun den 
spä ter in der Luft schwebt, wenn der ver damm te Bon sai-
Bock bei mir zu Hau se wie der mal auf ge kreuzt war.

Dwinte, so heißt er – kei ne Ah nung, wo her ich das weiß. 
Kei ne Ah nung, was es mit dem Mist vieh über haupt auf 
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sich hat – wa rum es seit mehr als drei Jah ren hin ter mir 
her ist. Wa rum ich nicht ein fach ein Jun ge wie alle an-
de ren sein kann. Timm und Ju li an krie gen ja schließ lich 
auch kei ne ver wa ckel ten Schwarz-Weiß-Vi si o nen. Im Ge-
gen satz zu mir kön nen sie auch nicht ab und zu die Ge-
dan ken von an de ren Leu ten le sen. um sie he rum fan gen 
nie mals ir gend wel che Sa chen an, plötz lich in der Luft he-
rum zu schwe ben – ein MP3-Player zum Bei spiel oder ein 
ti be ti sches Zwei hand schwert. und schon gar nicht wer den 
Ju li an oder Timm oder all die an de ren Jun gen aus mei ner 
Klas se seit ih rem zwölf ten Ge burts tag von ei nem stin ken-
den Zie gen bock in Zwerg pu del grö ße heim ge sucht.

fel isa hat sich im Lie gen halb auf ge rich tet und starrt 
mit ver schlei er ten Au gen zu der Stel le wei ter un ten in der 
fels rin ne, an der Dwinte aus dem Bo den ge wach sen ist. 
Der Don ner ist ver hallt, die Blit ze sind ver blasst. Nur der 
stren ge Ge ruch hängt noch in der Luft.

»Was … was ist …?«, mur melt sie im Ton fall ei ner 
Schlaf wand le rin.

Rasch wer fe ich wie der ei nen Blick zu Jes sica und Lena. 
Sie schau en im mer noch wie er starrt zu fel isa und mir hi-
nun ter, als dürf ten sie uns kei nen Mo ment aus den Au gen 
las sen. Da bei kann ih nen das Spek ta kel, mit dem Dwinte 
er schie nen ist, ei gent lich nicht ent gan gen sein. So  we nig 
wie ih rer freun din fel isa, die mich plötz lich beim Arm 
packt und sich auf zu rap peln ver sucht.

»Ja, hilf mir doch mal, herr je!«, stößt sie her vor.
Sie stützt sich auf mich, lehnt sich ge gen mich, wäh-

rend wir bei de uns gleich zei tig auf rich ten. Eng an mich ge-
drückt, bleibt sie ei nen Mo ment lang ste hen. Sie ist au ßer 
Atem, ich da ge gen ver ges se vor Über ra schung bei na he, 
Luft zu ho len. Habe ich mir das nicht im mer ge wünscht? 

Goessling1_Elfenjagd_CS4.indd   9 16.12.2011   14:13:44



10

Er träumt und aus ge malt? fel isa in mei nen Ar men, so nah 
bei mir, dass ich ih ren Atem an mei nem Hals spü re, ihr 
Haar mich an der Wan ge kit zelt.

Ver stoh len atme ich ih ren Duft ein. Mein Herz schlägt 
drei mal so schnell wie ge wöhn lich, min des tens. Bis ich 
mer ke, dass sie nur Au gen für Dwinte hat. Auf mei nen 
rech ten Arm ge stützt, hinkt sie die fels rin ne ent lang, zieht 
mich mit sich, auf den Mi ni a tur-Zie gen bock zu.

»Kei ne Ah nung …«, fan ge ich an und bre che gleich wie-
der ab.

fel isa ach tet nicht auf mich. Mir ist nicht klar, ob sie 
Dwinte wirk lich sieht, ob er über haupt für ir gend wen au-
ßer mir sicht bar ist. Ei ner seits hof fe ich na tür lich, dass 
we der fel isa noch ihre bei den freun din nen oben auf der 
Berg kup pe den klei nen, schmut zig wei ßen Zie gen bock mit 
sei nem lä cher li chen Bärt chen und den kunst voll in sich 
ver dreh ten Hör nern wahr neh men kön nen. Aber an de rer-
seits: falls wirk lich nur ich Dwinte se hen kann – heißt das 
nicht letz ten En des, dass ich ver rückt bin? Dass ich zu min-
dest ab und zu mal Wahn vor stel lun gen habe?

fel isa je den falls hum pelt ge ra de wegs auf Dwinte zu. 
Der steht re gungs los da, schaut schläf rig in un se re Rich-
tung und scheint sich nicht be son ders für uns zu in te res-
sie ren. Manch mal scharrt er mit sei nem lin ken Vor der fuß 
ir gend wel che selt sa men Zei chen in den Bo den, be vor er 
wie der ver schwin det. Manch mal schmeißt er auch ein 
paar Blu men töp fe oder sonst et was um, und dann wie der 
schaut er mich nur so wie heu te an – oder ei gent lich eher 
an mir vor bei – und ver schwin det kurz da rauf wie der.

So macht er es auch dies mal: Noch be vor die eif rig hin-
ken de fel isa mit mir als le ben di gem Krück stock bei ihm 
an ge kom men ist, be ginnt Dwinte wie der zu ver blas sen. 
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Ein paar Herz schlä ge lang schwebt sein Bild noch über 
dem kah len Stein bo den, löst sich lang sam auf und ist weg. 
Nur der her be Bocks ge stank hängt noch in der Luft. Wo 
Dwinte ge stan den hat, ist jetzt über haupt nichts Auf fäl li-
ges mehr zu se hen.

Au ßer ei nem kreis run den Loch im fels bo den, ge ra de so 
groß, dass man ei nen fuß hi nein set zen kann.

zweifel isa ist ste hen ge blie ben und schaut be nom men um sich, 
so als wür de sie sich fra gen, wie sie ei gent lich an die sen 
Ort ge ra ten ist. Aber ich zie he sie be hut sam wei ter – be-
vor sie rich tig zu sich ge kom men ist, muss die Ope ra ti on 
über die Büh ne ge gan gen sein.

Die Ope ra ti on Wun der sa me Fuß hei lung – auf ein mal 
ist mir ganz und gar klar, was ich jetzt ma chen muss. Wa-
rum Dwinte ge ra de jetzt und hier auf ge taucht ist. Er hat 
mir eine Bot schaft ge bracht, eine Lö sung für ein Prob-
lem, das ich al lein nicht hät te lö sen kön nen. Oder je den-
falls nicht so leicht. Also bug sie re ich fel isa wei ter den 
Weg ent lang. Da bei ach te ich da rauf, dass sie mit ih rem 
ver letz ten lin ken fuß ge nau in der kreis run den Mul de 
lan den muss, in der eben noch Dwinte ge stan den hat. 
fel isa stützt sich jetzt schwer auf mei nen Arm. Sie at-
met ge presst, und sie seufzt je des Mal lei se auf, wenn sie 
mit ih rem ver stauch ten fuß auf dem Bo den auf kommt. 
Schon fängt sie an, sich ge gen mich zu sträu ben. Gleich 
wird sie ste hen blei ben, den ke ich, ei nen Schritt vor der 
Mul de – aber ir gend wie schaf fe ich es, sie noch ein we-
nig wei ter zu zie hen.
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Ihr lin ker fuß hebt sich vom Bo den, senkt sich aufs 
Neue und kommt ge nau in dem Loch zu ste hen, aus dem 
Dwinte mit Blitz und Don ner auf ge taucht war. Blas se 
Licht zun gen zu cken auch um ih ren fuß he rum auf, aber 
au ßer mir scheint das wie der mal nie mand zu be mer ken.

Ab rupt bleibt fel isa ste hen und schaut um sich – mit 
gro ßen Au gen, als ob sie ge ra de aus dem Tief schlaf ge ris-
sen wor den wäre. »Was soll … was willst du …?«, mur-
melt sie und starrt mich ei nen Mo ment lang ver ständ nis-
los an. Sie lässt mei nen Arm los und schaut an sich he rab. 
Sie schüt telt den Kopf, und ge ra de da ruft Jes sica zu ihr 
he run ter:

»feli… al les okay mit dir?«
fel isa schaut ruck ar tig nach oben zu dem Mau er sims 

mit ih ren bei den freun din nen da hin ter. »Na klar, was soll 
denn sein?«, ant wor tet sie in mun te rem Ton fall und fängt 
an, den Hang wie der hoch zu klet tern.

für mich hat sie kei nen Blick mehr. Ge schwei ge denn 
ein Lä cheln oder ein Dan ke schön. Das ist nicht mal böse 
Ab sicht, das spü re ich ge nau.

Sie hat ganz ein fach ver ges sen, dass ich ihr ge hol fen 
habe. Dass es mich, Ar vid War ner, über haupt gibt. Den 
Jun gen mit dem Alien-Aus se hen, den zwei fel haf ten Ta len-
ten und dem stin ken den Don ner bock.

Es tut weh, so be han delt zu wer den von dem Mäd chen, 
das man liebt. Noch vor ein paar Mo na ten hat te ich ge-
glaubt, dass fel isa mich ganz okay fin det – bis die se blö de 
Sa che mit dem MP3-Player pas siert ist. Wa rum muss te ich 
ihr auch un be dingt vor füh ren, dass ich manch mal Sa chen 
zum Schwe ben brin gen kann? Na ja, um sie zu be ein dru-
cken, na tür lich – aber fel isa war da mals über haupt nicht 
be ein druckt. Sie hat be haup tet, ich hät te ihr ir gend wel ches 
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Zeug in ih ren Soft drink ge mischt, da mit sie Hal lu zi na ti o-
nen be kommt. Sie ist schrei end weg ge rannt und hat mich 
da nach nur noch Alien ge nannt. Wenn sie über haupt noch 
mit mir ge re det hat.

Ich schaue ihr hin ter her, wie sie schlank und flink an 
der stei len fels wand hoch klet tert. Wie ihr lan ges schwar-
zes Haar im Wind hin ter ihr her weht. Wie Jes sica und Lena 
sie oben mit fra gen und Ki chern be grü ßen und fel isa ir-
gend et was ant wor tet.

Da höre ich aber schon kaum mehr hin. Mein Blick ist 
noch ein mal auf das run de Loch im Bo den ge fal len. Es hat 
die form ei nes Trich ters und reicht an schei nend tief in den 
fels hi nein. Ich knie mich ne ben das Loch und beu ge mich 
tief hi nab, um in den Stein trich ter hi nein zu spä hen. Kann 
es sein, dass sich Dwinte durch die sen win zig schma len 
Tun nel ir gend wie an die Ober flä che ge zwängt hat und auf 
dem glei chen Weg wie der ver schwun den ist?

Voll kom men un mög lich, sage ich mir. Je den falls dann, 
wenn es sich um ei nen wirk li chen Zie gen bock han delt und 
nicht bloß um eine Spuk er schei nung. und die wie de rum 
braucht kei ne Lö cher im Stein, um sich zu ma te ri a li sie ren 
und wie der auf zu lö sen.

Ich neh me mir vor, bei der nächs ten Ge le gen heit Dwin-
te an zu fas sen – ihm ins fell oder an die Hör ner zu grei fen. 
Dann wer den wir ja se hen, ob er ein wirk li ches Mist vieh 
oder bloß ein Spuk bock ist! Mit die sem Ge dan ken rich te 
ich mich wie der auf.

Ir gend wo hin ter mir höre ich ein lei ses, sehr hel les Sir-
ren. Ich dre he mich um, halb da rauf ge fasst, dass Dwinte 
zu rück ge kehrt ist. Aber an stel le des Zie gen bocks er bli cke 
ich gleich drei Ge stal ten, die min des tens ge nau so son der-
bar aus se hen.

Goessling1_Elfenjagd_CS4.indd   13 16.12.2011   14:13:44



14

Wenn auch – im Ge gen satz zu Dwinte – atem be rau-
bend schön.

Es sind drei Mäd chen oder viel leicht auch jun ge frau-
en. Die mitt le re zu min dest ist be stimmt nicht viel äl ter 
als ich. Ein grün li ches Leuch ten geht von ih nen aus und 
ihre lan gen sil ber hel len Haa re glim men und fun keln wie 
Ster nen licht. Auf dem schma len fels pfad ste hen sie ne ben-
einan der und schau en alle drei zu mir her. Oder nein, sie 
ste hen nicht – sie schwe ben über dem Bo den, jetzt sehe 
ich es ganz ge nau. Ob wohl sie min des tens drei ßig Me ter 
von mir ent fernt sind.

Ent fer nun gen schei nen plötz lich kei ne Rol le mehr zu 
spie len, we der im Raum noch in der Zeit. Die ser Ge dan-
ke zuckt mir durch den Kopf, und er kommt mir ganz 
selbst ver ständ lich vor, ob wohl ich ihn gar nicht wirk lich 
be grei fe.

Wer sind die se drei? Spuk er schei nun gen? Geis ter? Aus 
wel cher Welt? und wa rum füh le ich auf ein mal eine sol che 
Sehn sucht, dass es mich in ner lich fast zer reißt? Zwi schen 
Men schen welt und Geis ter welt. Zwi schen fel isa und dem 
Mäd chen da drü ben, mit den lan gen hel len Haa ren, aus 
de nen Ster nen fun ken sprü hen.

Die bei den jun gen frau en ne ben ihr schau en so zor nig, 
als ob ich ih nen ir gend et was ganz Üb les an ge tan hät te. Das 
Mäd chen aber lä chelt und macht mir Zei chen, dass ich zu 
ih nen kom men soll. Da bei macht sie ih ren Mund auf und 
zu und da er klingt wie der je nes hel le Sir ren.

Sie spricht mit mir, den ke ich – sie ruft mich!
Ohne es rich tig mit ge kriegt zu ha ben, bin ich schon auf 

dem Weg zu ihr. 
Ich lau fe die fels rin ne wie der hoch, an der Stel le vor-

bei, an der ich fel isa auf die füße ge hievt habe – felisa, 
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die mir auf ein mal ganz fremd vor kommt. fremd und 
fern.

Da fällt mir ein, was frau Kro fin ger ge sagt hat: Der 
Mount Bran don ist an geb lich ein fairy Hill …

dreiDen hal ben Vor mit tag sind wir auf kah len, stau bi gen Pfa-
den bis zum Gip fel hoch ge klet tert, um die Über res te des 
ur al ten Son nen gott tem pels an zu schau en. Aber von dem 
habe ich bis her nicht viel mehr zu se hen be kom men als 
ein paar wack lig aus se hen de Mau ern.

»Bleib ste hen!«, fährt mich eine der bei den jun gen frau-
en an. »Wage es nicht, auch nur ei nen Schritt wei ter zu ge-
hen!«

folg sam blei be ich ste hen, so nah vor dem Mäd chen, 
dass wir ei nan der mit aus ge streck ten Hän den ge ra de so 
be rüh ren könn ten. Ich will das Mäd chen an schau en, aber 
die frau zu ih rer Lin ken zwingt mich ir gend wie, ein zig 
sie an zu se hen. Ihre Au gen sind wie Guck lö cher in eine 
an de re Welt. Da rin sehe ich Bäu me, die in flam men ste-
hen, lo dern de Bü sche und far ne. Vö gel, die bren nend vom 
Him mel fal len, Ha sen und Rehe, die sich auf dem Bo den 
wäl zen, wäh rend flam men aus ih rem fell schla gen.

Ich will das al les nicht se hen. Es flößt mir Grau en ein, 
eine be klem men de Angst, so dass ich kaum mehr Luft ho-
len kann. Aber die frau hat mei nen Blick ge bannt und so 
muss ich un ver wandt in ihre Au gen se hen.

Sie dreht ih ren Kopf ein we nig nach links, zum Son-
nen gott tem pel hi nauf, und da wird mir plötz lich klar, was 
sich in ih ren Au gen spie gelt. Es ist ge nau die sel be Stel le 
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am Hang des Mount Bran don, an der wir auch jetzt ste-
hen. Nur muss das, was ich in ih ren Au gen er bli cke, in 
Wirk lich keit vor lan ger Zeit pas siert sein. Auf dem Berg-
gip fel, wo jetzt nur noch die Tem pel ru i ne steht, be fand 
sich da mals ein ge wal ti ger Rund bau mit bunt be mal ten 
 Re li efs. Dich ter Wald be deck te den Berg hang, der heu-
te fast nur noch aus kah lem fels be steht. Dies al les wur-
de da mals ein Raub der flam men, und ob ich will oder 
nicht, ich muss die schreck li che Ver wüs tung wei ter mit-
an se hen. und den Schmerz mit füh len, das Grau en und 
den Zorn, die im  In nern der frau wü ten wie ein zwei ter 
ver hee ren der Brand.

»Bit te lass ihn, Gra ínne«, sagt das Mäd chen, und da end-
lich ge lingt es mir, mei nen Blick von der frau mit den 
schreck li chen Au gen los zu rei ßen.

Ich schaue das Mäd chen an. Sie lä chelt im mer noch und 
mit ei ner bit ten den Ges te be rührt sie den un ter arm der 
frau zu ih rer Lin ken.

»Er ge hört zu uns, Gra ínne«, sagt sie, »das spürst du 
doch auch.«

Von ih ren Au gen geht ein grü nes Leuch ten aus. Schau-
er aus Ster nen licht fun ken stie ben aus ih rem Haar. Ihre 
Stim me klingt, wie wenn Wind über die Sai ten ei ner Har fe 
streicht – je den falls stel le ich mir das so vor. Ich bin voll-
kom men durch ei nan der. Ich will dem Mäd chen dan ken, 
aber wäh rend ich noch nach Wor ten su che, be ginnt die 
zwei te jun ge frau zu spre chen.

»Nein, Bri an na, er muss weg«, sagt sie und schaut da-
bei nur mich an.

Ihre Stim me ist hart und kalt wie Eis. Auch von ihr geht 
eine be zwin gen de Macht aus. Wie ich mich auch da ge gen 
sträu be, ich muss mei nen Blick von dem Mäd chen lö sen 
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und dies mal der frau zu ih rer Rech ten in die Au gen se hen. 
Ein frös teln über läuft mich und eine töd li che Käl te kriecht 
in mich he rein. In ihre Au gen zu se hen, ist noch schreck-
licher als bei der an de ren jun gen frau.

Wie der sehe ich den Wald, der ir gend wann vor Jahr tau-
sen den hier den Berg be deckt ha ben muss. Er neut er bli cke 
ich auch den Tem pel von Son nen gott Lug auf dem Gip fel, 
doch in den Au gen die ser frau ist das al les schwarz und 
tot. Die Bäu me sind nur noch ru ßi ge Ge rip pe, der Tem pel 
ist halb in sich zu sam men ge sackt. Die bun ten Stein re li efs 
sind so schwarz wie der fels bo den, wie der ruß ver han-
ge ne Him mel – wie al les, was die se Au gen se hen. Nichts 
regt sich dort mehr, kein Le be we sen, nicht mal ein Wind-
hauch. Nicht ein mal eine flam me oder ein Qualm fa den 
steigt noch aus den Trüm mern auf.

»Er muss ver schwin den«, sagt die zwei te jun ge frau 
mit töd lich kal ter Stim me. »Ver stehst du nicht, Bri an na, 
er ist ge fähr lich wie alle von sei ner Art – ein le ben di ger 
Mensch!« Sie spuckt die se Wor te ge ra de zu aus, wie ei nen 
ekel haf ten Bro cken, der ihr ir gend wie zwi schen die Zäh-
ne ge ra ten ist.

»Lass ihn!«, ruft das Mäd chen – Bri an na, so hat die 
frau mit den Ruß au gen sie ge nannt. »Er ist ei ner von uns, 
Niamh!«

»Ein Le ben di ger ist er! Weg mit ihm!« Niamh hebt 
dro hend eine Hand. Ihre Au gen sind nur noch schwar ze 
Schlit ze.

Wie ge lähmt ste he ich vor ih nen. Wie kommt Bri an na 
da rauf, dass ich zu ih nen ge hö re? Wer sind sie über haupt? 
fai ries? El fen? Ja, was denn sonst! Ich bin au ßer stan de, 
ei nen kla ren Ge dan ken zu fas sen. Ir gend et was zu sa gen 
oder zu tun. In ner lich ent zwei ge ris sen wie nie mals vor her 
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in mei nem Le ben. und gleich zei tig – ent zwei wie ei gent-
lich im mer schon.

Niamh öff net ih ren Mund und grau er Eis ne bel schießt 
aus ih rem Ra chen her vor.

»Schnell – geh weg von hier!«, ruft mir Bri an na zu. Ihre 
Stim me klingt jetzt so schrill wie Sai ten, die gleich mit ei-
nem gräss li chen Knall zer rei ßen wer den.

Ich hebe mei nen Arm, will sie zum Ab schied zu min dest 
mit mei ner Hand be rüh ren. Da spü re ich auf ein mal ei nen 
Sog – er geht von Niamh aus und er zieht und zerrt an 
mir wie mit Kral len aus frost und Eis. Gleich zei tig er klingt 
eine Me lo die, lo ckend, weh mü tig, aber auch un heim lich 
an zu hö ren.

Rasch schaue ich noch ein mal in Bri an nas Au gen. Das 
war me grü ne Leuch ten da rin kommt von dem frisch be-
laub ten Wald, der sich in ih ren Au gen spie gelt. Die Me lo-
die er klingt ir gend wo tief in die sem Wald voll lo cken der 
far ben und Düf te.

»Ret te dich!«, ruft Bri an na. »Wir wer den uns wie der-
se hen!«

Mit al ler Kraft wer fe ich mich nach hin ten, rei ße mich 
aus dem eis kal ten Sog he raus, der von Niamh aus geht, 
der frau mit den To ten wald au gen. Vor mir zer stie ben die 
drei fai ries in ei nem fun ken wir bel und die wun der schö-
ne Me lo die ver hallt.

Be nom men schaue ich mich um. Ich lie ge rück lings am 
Bo den, in mei nem Ell bo gen pocht ein lei ser Schmerz. 
Doch tau send mal stär ker ist der Schmerz, den ich tief in 
mir spü re. und der sich ge nau wie Heim weh an fühlt.

Bri an na … »Er ge hört zu uns!«, hat sie ge sagt. Aber wie 
kommt sie da rauf? Ich bin doch kein Elf, über le ge ich – 
ich ge hö re in die Welt der Men schen, wie es mir ja ge ra de 
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eben auch die se Niamh vol ler Ab scheu ent ge gen ge schleu-
dert hat. »Ein le ben di ger Mensch!« und trotz dem spü re 
ich, dass Bri an na recht hat. Dass ich ir gend wie auch zu ih-
nen ge hö re, in die Welt der Geis ter – min des tens ge nau so 
sehr wie in die Men schen welt.

Auch wenn das ja über haupt nicht sein kann. An schei-
nend habe ich wirk lich ab und zu Wahn vor stel lun gen und 
ge ra de eben war der Irre in mir wie der mal am Steu er pult.

Noch wäh rend ich mich auf rap pe le, höre ich Schrit te. 
Sie klin gen kein biss chen geis ter haft, aber für den Mo ment 
habe ich von stin ken den Spuk bö cken und gru se li gen fai-
ries auch erst mal ge nug.

Nur ein paar Me ter hin ter der Stel le, wo eben noch Gra-
ínne, Bri an na und Niamh vor mir ge stan den ha ben, macht 
der schma le fels weg eine Bie gung um den Berg gip fel he-
rum. und wäh rend ich mir den Staub von Jeans und Shirt 
klop fe, kom men aus die ser Kur ve ein Mann und eine frau 
her vor mar schiert.

Die frau ist un ge fähr im Al ter mei ner Mut ter, schät ze 
ich, Mit te drei ßig. Der Mann hat schon ein paar Jah re mehr 
hin ter sich – viel leicht ist er etwa so alt, wie mein Va ter 
heu te wäre.

Mein Va ter, der vor fünf zehn ein halb Jah ren bei ei nem 
Au to un fall ge stor ben ist, sechs Wo chen vor mei ner Ge-
burt. Ger win War ner, dem ich mei nen selt sa men Vor na-
men und mein Alien-Aus se hen ver dan ke. Auf dem ein zi-
gen foto, das mei ne Mut ter von ihm auf be wahrt hat, sieht 
er haar ge nau so aus wie ich. So schlak sig und lang, mit 
mond blei chem Ge sicht, flachs far be nem Haar und Au gen, 
die so rund und leuch tend grün sind wie die Kont roll lam-
pen bei ei nem Ro bo ter.
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vier»Wir ha ben ge nau ge se hen, was du da eben ge macht hast«, 
sagt der Mann, als die bei den vor mir ste hen.

Er sieht mich streng an, aber ir gend wie so, als ob er die-
se Stren ge gleich zei tig nur schau spie lern wür de. Auch sei-
ne Klei dung kommt mir nicht ganz echt vor. Er trägt ei nen 
grau en An zug, der ihm viel zu weit ist, da run ter ein grell-
wei ßes Hemd mit grau er Kra wat te. Sei ne Haa re sind kurz 
ge schnit ten und wie mit dem Li ne al ge schei telt, wo durch 
er noch alt mo di scher aus sieht. Aber sein Ge sichts aus druck 
ist wach sam und sei ne Be we gun gen wir ken kraft voll und 
voll kom men kont rol liert.

Wäh rend ich noch über le ge, was ich ant wor ten soll, 
mischt sich die frau ein.

»Wo her hast du das mit dem fels loch ge wusst?«, fragt 
sie und ver zieht ihr Ge sicht zu ei nem an er ken nen den Lä-
cheln.

Die frau trägt ein ka rier tes Kleid und ei nen ge nau so 
ge mus ter ten Schal, der auf komp li zier te Wei se mit ih rer 
fri sur ver kno tet ist. Bei de spre chen ak zent frei es Deutsch, 
sind also be stimmt kei ne Iren. Aber was ha ben sie auf die-
sem stau bi gen Berg an der iri schen Küs te zu su chen? Es 
sind we der Tou ris ten noch Leh rer, die mit ih rer Schul klas-
se den Tem pel be sich ti gen, das habe ich so fort er kannt. 
Eher schon se hen sie aus, als wä ren sie eben aus ei ner Zeit-
ma schi ne ge stie gen, die sie aus muf figs ten Nach kriegs zei-
ten hier her ka ta pul tiert hat. Ära El vis Pres ley, min des tens. 
Was al ler dings erst recht kei nen Sinn er gibt.

Ich zu cke mit den Schul tern. Im mer noch füh le ich mich 
ziem lich durch ei nan der.
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»Kei ne Ah nung, wo von Sie re den«, sage ich. »Aber ich 
muss jetzt so wie so ge hen – die an de ren su chen mich be-
stimmt schon.«

Ich deu te mit dem Kopf zum Berg gip fel hoch. Dort sind 
al ler dings nur der be rüch tig te Mau er sims und da hin ter ein 
paar Trüm mer bro cken von der Tem pel ru i ne zu se hen.

Viel leicht sind frau Kro fin ger und die ge sam te 9c längst 
wie der den Berg hin ab ge wan dert, un ten im Dorf in den 
Bus ge stie gen und auf der Rück fahrt nach Dub lin. Heu te 
ist der letz te Tag un se rer Klas sen fahrt – ir gend wann am 
Nach mit tag star tet un ser flie ger nach Ber lin.

Wer aus mei ner Klas se wür de mich ver mis sen? Wem 
wür de über haupt auf fal len, dass Alien War ner nicht mit 
an Bord ist? fel isa be stimmt nicht, sage ich mir und kämp-
fe eine An wand lung von Trüb sinn nie der. Aber viel leicht 
Timm und Ju li an – die ein zi gen Jun gen in der Klas se, die 
mich nicht ein fach nur für durch ge knallt hal ten.

Ich ni cke den bei den Zeit rei sen den zu und wen de mich 
nach rechts, um den Hang wie der hoch zu klet tern.

»Nicht so schnell, freund chen!« Der Mann hebt eine 
Hand, wie um mich fest zu hal ten.

Die frau wirft ihm ei nen ra schen Blick zu. »Du glaubst 
gar nicht, wie froh wir sind, dass wir dich hier ge trof fen 
ha ben«, sagt sie zu mir.

Wei ter kommt sie erst ein mal nicht – er neut reißt ihr 
Be glei ter das Wort an sich.

»Wir lau ern schon lan ge auf eine Ge le gen heit, in Ruhe 
mit dir zu re den«, er klärt er und zieht sei ne strup pi gen 
Au gen brau en hoch.

»Mit mir?«, gebe ich zu rück. »Aber ich ken ne Sie doch 
gar nicht!«

Ich schlie ße mei ne Au gen zu schma len Schlit zen und 
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ver su che, die Ge dan ken des bul li gen Man nes zu le sen. 
Manch mal ge lingt es mir über ra schend leicht, in das Be-
wusst sein an de rer Leu te ein zu drin gen, aber dies mal habe 
ich kei ne Chan ce. Es fühlt sich an, als ob ich mit der Stirn 
ge gen eine Stahl tür ge rannt wäre. Ich jap se lei se auf und 
öff ne wie der die Au gen. Ge ra de recht zei tig, um zu se hen, 
wie der Mann miss bil li gend die Stirn run zelt.

Lass das ge fäl ligst, sagt er klar und deut lich in mei nem 
Kopf.

Er setzt ein schmal lip pi ges Grin sen auf.
»Da für ken nen wir dich umso bes ser, Ar vid War ner«, 

fährt er auf ge wöhn li che Wei se fort. »Wir ha ben seit Lan-
gem ein Auge auf dich. Nach un se ren Vor schrif ten muss ten 
wir war ten, bis du alt ge nug und be reit sein wür dest. Aber 
jetzt end lich ist es so weit.«

Ich ma che den Mund auf und wie der zu. In mei nem 
Kopf wir belt al les durch ei nan der. Wer sind die se bei den? 
Wo her ken nen sie mei nen Na men? und was wol len sie 
von mir? Ich bin doch ein fach nur ein x-be lie bi ger fünf-
zehn jäh ri ger Jun ge, wenn auch mit ein paar zwei fel haf ten 
Ta len ten aus ge stat tet, die ich so wie so nur ganz un zu läng-
lich be herr sche. Im Ge gen satz zu dem Mann, der es of-
fen bar ge lernt hat, sein Be wusst sein ab zu schir men und in 
Ge dan ken spra che zu re den.

»Was für Vor schrif ten?«, ge lingt es mir schließ lich zu 
fra gen. »und wo für soll ich jetzt an geb lich be reit sein?«

Der bul li ge Mann mit der alt mo di schen fri sur sieht sich 
nach al len Sei ten um. Es wirkt voll kom men über trie ben, 
aber trotz dem habe ich über haupt nicht den Ein druck, 
dass er sich über mich lus tig ma chen wür de. Er kommt 
mir im Ge gen teil ganz und gar hu mor los vor.

»Wir sind Ge heim agen ten«, sagt er mit ge dämpf ter 
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Stim me. »Su per Nat – das ist die Ab kür zung für Su per nat-
ural Sec ret Agen cy.«

»Su per Nat?«, wie der ho le ich. »Nie ge hört.«
Mit Agen ten und Ge heim diens ten ken ne ich mich so gar 

ei ni ger ma ßen aus. Aber von ei nem Spe zi al dienst, der sich 
mit über na tür li chem Ge heim wis sen be schäf tigt, habe ich 
wirk lich noch nie ge hört. Doch gleich zei tig spü re ich, dass 
der Mann zu min dest in die sem Punkt die Wahr heit sagt.

Mit ei nem Mal wer de ich ganz auf ge regt. Ge heim agen-
ten! Wie oft habe ich mir schon vor ge stellt, dass ich selbst 
ein mal als Agent wag hal si ge Spe zi al ein sät ze durch füh ren 
wer de. Ich ver su che, mir mei ne Auf re gung nicht an mer ken 
zu las sen. Aber ich habe nicht den Ein druck, dass mir das 
be son ders gut ge lingt.

»Du kannst uns üb ri gens Al ber ta und Otto nen nen«, 
sagt die frau, »oder ein fach A&O. und na tür lich hast du 
noch nie in dei nem Le ben von der Su per Nat ge hört. Über-
leg doch mal, Ar vid, was das in den Zei tun gen und im 
fern se hen für ein Ge schrei gäbe – wenn plötz lich be kannt 
wür de, dass die Re gie rung ei nen Ge heim dienst zur Auf klä-
rung und Ab wehr von Geis ter ak ti vi tä ten un ter hält! Of fi zi-
ell gibt es schließ lich gar kei ne Geis ter – und folg lich kann 
es auch uns von der Su per Nat nicht ge ben.«

»Oder vom GAAD«, er gänzt Otto, »dem Geis ter ab wehr- 
und -auf klä rungs dienst, falls du die deut sche Be zeich nung 
vor ziehst. In Wirk lich keit exis tiert näm lich fast in je dem 
Land eine Ab tei lung wie un se re. Au ßer den je wei li gen Re-
gie rungs chefs, Mi nis tern und mi li tä ri schen Ober be fehls ha-
bern weiß na tür lich nie mand, dass es uns gibt.«

Über dem Meer zu mei ner Lin ken kreischt eine Möwe 
und ein hal bes Dut zend von ih rer Sor te ant wor tet mit 
noch viel lau te rem Ge schrei. Es klingt, als ob sich die Vö gel 
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